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1 allen Grö en. 
| Harl Mog. 
Die Arbeit am Zolltarif. 


Selten — ſo ſchreibt man der „N. 3.“ 
aus Petersburg — mag ein Zolltarif wie der 
ruſſiſche exiſtiren, der in ſeinen einzelnen Theis 
len ſo häufig abgeändert worden iſt und der 

dennoch in feiner Geſammtheit ein fo ungleich 
artigen Gepräge trägt. Der Arbeit, welche 
gegenwärtig daran verrichtet wird, ſoll nun 
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(14. Fortſetzung.) 

Zuweilen trat er ans Fenſter, öffnete es, 
ſchaute einige Minuten herab in den Hof, wel⸗ 
chen düſter zum ſternenloſen Nachthimmel aufs 
ragende Guͤterſchuppen einfaßten, und ſchloß es 
dann wleder. Er warf ſich auf das Kanapee 
und ſprang wieder auf, um ſeine Wanderung 
durch's Zimmer von Neuem me 

„Luft! Luft! ich erſüäcke!“ rlef er, als es 
Morgen geworden war, und der Regen an die 
Scheiben ſchlug; „das kl le Naß wird mir 
gut thun!“ Er öffnete die Thür, um hinun⸗ 
terzugehen, prallte aber einen Schritt zurück. 
Im Vorſaal, wo noch Dämmerung herrſchte, 
Ip; etwas vor ihm auf, und er vermochte 
1 sie Augenblicke nicht zu unterſchelden, 

es eln Menſch oder ein katzenartiges Thier 
ſel; im nächſten Moment hatte er die alte 

Dorothea erkannt, die puſtend und ziſchend rief: 

„Der Mörder will entwiſchen; haftet. ihn! 
laßt ihn nicht fort!! 

„Raſendes Weib!“ ſagte Bruno verächtlich, 
ſchob Mei bei Seite und wandte ſich der Treppe 
zu; er bemerkte den Schatten eines Mannes, 
der auf ſeinen Weg fiel, und wandte ſich um. 

„Was wollen Sie 7“ fuhr er den hinter 
ihm fehenden den Noltziſten an. 

„Ich bitte um Vergebung,“ erwiderte 
der Man, der ſich in Verlegenheit befand, da 
Nuhr Herrn nicht aus den Augen 
1 durſte und doch keinen Verhaftabeſehl 
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mehr Syſtem in das Ganze hineintragen. 
Seit Jahren iſt man am Werke, aber erſt in 
allerletzter Zeit findet die Ueberzeugung Boden, 
daß nun auch thatſächlich die Vorarbeiten der 
Kanzleien und Miniſterien zu einem poſitiven 
Ergebniß führen werden. Man benußt gleich⸗ 
zeitig die gute Gelegenheit und ändert dleje⸗ 
nigen Tarifbeſtimmungen, welche bei den 
früheren Revifionen tiefgreifenden Neuerungen 
entgangen find, Die Kommiſſion, welche zur 
Zeit unter dem Vorſitze des Finanzminiſters 
tagt, hat lediglich ihr „Sentiment“ über die 
im Miniſterium bereits fertiggeftellten Vorla⸗ 
gen abzugeben, jo daß, nachdem die Verhand⸗ 
lungen ihr Ende erreicht haben, die Beſtäti⸗ 
gung des neuen Tarifs durch den Geſetzgeber 
ohne Verzögerung wird erfolgen können. 
Die Zeiten, wo Rußland noch eine große 
Willfährigkeit bezüglich der Aufnahme fremd» 
ländiſcher Waaren offenbarte, liegen bekanntlich 
weit hinter uns. Die mannigfachen Aenderun⸗ 
gen, welche im Gebiet der ruſſiſchen Zollpoli⸗ 
tik während des letzten Dezenniums erfolgten, 
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hatte, „ich habe darauf 
zu ſehen, daß Niemand, der Zeuge des im 
Kurierzuge begangenen Mordes geweſen iſt, 
ſich entfernt, ehe die Herren vom Gericht hier 
waren.“ 

„Ich will mich nicht entfernen, ſondern 
nur einen Gang ins Freie machen.“ 

„Daran kana ich Sie nicht hindern; 
aber —“ 

„Sie wollen mich begleiten?“ fragte 
Benno. 

Der Poliziſt verbeugte ſich. 

„Unter dieſen Umſtänden verzichte ich 
auf den Spaziergang,“ erkläre Treuenfeld und 
wandte ſich nach dem Zimmer zurück. Auf 
der Schwelle bleib er ſtehen. 

„Könnten Sie mir wenigſtens meinen 
Handkoffer und meinen Ueberzieher holen; man 
bat mir nicht Zeit gelaſſen, die Sachen mit 
mir zu nehmen,“ ſagte er. 

Der Poliziſt zuckte die Achſeln. „Der 
Wagen darf vor Ankunft der Herren vom Ge⸗ 
richt nicht geöffnet werden.“ 

„Ich verſtehe,“ unterbrach ihn Benno un⸗ 
geduldig und ſchlug die Thür hinter ſich zu. 
„Hier ſcheint Alles von einer firen Idee er⸗ 
griffen zu fein,“ brummte er; der Wahnſinn 
der Alten wirkt anſteckend, ich fürchte, er wird 
auch die Gerichtsbeamten ergreifen. Hoffentlich 
ſtellen fie ſich bald ein, daß ich dier heraus⸗ 
komme und zuſehen kann, was aus meiner 
armen Erna geworden iſt.“ 

Die Gerichtsbeamten trafen ein; aber die 
Hoffnungen, die Benno daran geknüpft hatte, 
erfüllten ſich nicht. Der Aſſeſſor, der ſich in 
Begleitung zweler Gerichtsdiener zu ihm bege⸗ 
ben hatte, um ihm feine Verhaftung anzukün⸗ 
digen, erklärte ihm, daß er keine der Fragen, 
die der Gefangene an ihn richtete, beantworten 
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der widerſtrebenden Haltung des Zarenreiches 
gegen die Einfuhr aus Weſten dar. Hierin 
wird, wie ſich bei der Lage der Dinge ſelbſt 
verſteht, eine Wandlung ſicher nicht eintreten. 
Vielmehr wird uns aus beſter Quelle berich⸗ 
tet, daß mit einigen geringfügigen Ausnahmen 
die abzuändernden Tarifbeſtimmungen durch⸗ 
weg erhöht werden. Die lebhafte Oppoſition, 
welche im Schoße der Tarifkommiſſion gegen 
einzelne Poſitionen der Vorlage ſich richtet, 
kann günſtigen Falls ein vorläufiges Stehen⸗ 
bleiben beim bisherigen Zollſaß erreichen. 
Aber auch dieſe Wirkung dürfte der Wider⸗ 
ſpruch nur in wenigen Fällen zu Wege brin⸗ 
gen. Im heißen Ringen der Landwirthſchaft mit 
der Induſtrie um die Gunſt der Regierung 
bei der Regelung der Zollpolitik hat die er» 
ftere Schritt für Schritt zurückweichen müſſen. 

Das Ausland, vor Allem Deutſchland, 
wird durch die Zurückſetzung der ruſſiſchen 
Landwirthſchaft in Mitleidenſchaft gezogen; die 
letztere bezieht von Deutſchland vor Allem 
künſtliche Düngmittel und landwirthſchaftliche 
Maſchinen; beide Artikel werden vom neuen 
Zolltarif empfindlich getroffen. Die bisher 
zollfreien Superphosphate ſollen künftighin an 
der ruſſiſchen Zollgrenze mit 3 Kopeken Gold 
pro Pud (brutto) beſteuert werden. Der Zoll 
für landwirthſchaftliche Maſchinen wird gar 
auf das Doppelte des früheren Satzes gebracht 
(von dem zeitweiligen Aufſchlag von 50 Proz. 
abgeſehen.) Damit nicht genug. Gleichzeitig 
wird der Ausfuhrzoll, den Rußland ſchon ge⸗ 
genwärtig im Betrage von 10 Kopeken pro 
Pud von Knochenkohle, Phosphoriten u. f. 
w. erhebt, um 50 Proz. (bei Rohknochen) bezw. 
100 Proz. (bei gebrannten Knochen) aufge⸗ 
ſchlagen. Hingegen will Rußland den aus ein⸗ 
heimiſchem Rohſtoff hergeſtellten eigentlichen 
Fabrikaten, wie Knochenmehl u. ſ. w,, nach 
wie vor den Ausgang aus ſeinen Grenzen 
zollfrei geſtatten. 
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dürfe und verwies ihn auf das Verhör, dem 
er nach ſeiner Ankunft im Gerichtsgebäude 
unterzogen werden würde. 

Düfter ergab ſich Benno in ſein Schickſal. 
Ohne noch ein Wort zu verlieren, ließ er ſich 
zu dem harrenden Wagen führen, ſchweigend 
legte er den Weg nach dem Gerichtsgebäude 
zurück. Er bedurfte der Aufbietung ſeiner 
ganzen Willenskraft, um ruhig zu bleiben, als 
man ihn durchſuchte und ihm Börſe, Brieftaſche, 
Uhr und Ringe abnahm, als ſich dann aber 
die Thür des Gefängniſſes hinter ihm ſchloß 
und er ſich allein ſah, ſank er, laut aufſtöh⸗ 
nend, auf das daſelbſt befindliche, harte Lager 
nieder. 

Eine Stunde mochte vergangen ſein, da 
öffnete ſich die Thür wieder. Der Schließer 
trat ein. 

„Soll ich zum Richter kommen 7“ fragte 
Treuenfeld auffahrend. 

„Noch nicht,“ war die lakoniſche Antwort, 
„ich bringe Frühſtück.“ Er ſetzte ein Brett, 
auf welchem ſich Kaffeegeſchirr und ein hölzerner 
Teller mit geſchnittenem Brot befanden, nieder 
und entfernte ſich — und Benno entdeckte 
mit Grauen vor ſich ſelbſt, daß er Hunger 
f empfand. Seit vielen Stunden hatte er nichts 
genoſſen und auch garnicht daran gedacht, 
etwas zu ſich zu nehmen; der Anblick der 
Eßwaaren erweckte plötzlich das Bedürfniß nach 
Nahrung jo ſtark in ihm, daß er nicht zu 
widerſtehen vermochte und es befriedigte. 

Es währte noch lange, ehe er vorgeführt 
ward; bleiern laſtete die Zeit auf ihm, und 
wie Muſik erklang ihm endlich das Kreiſchen 
des Schloſſes; man holte ihn zum Verhör. — 

Der Landrichter erſtattete nach ſeiner 
Rücktehr vom Bahnhofe zunächſt dem Vor⸗ 
ſitzenden der Kriminalabtheilung des Land» 


Ueberbaupt zieht der neue ruſſiſche Zoll» 
tarif, deſſen Grundzüge heute ſchon feſtſtehen, 
durchgängig nicht nur die Einfuhr, ſondern 
in gleicher Weiſe auch die Ausfuhr aus Ruß⸗ 
lund in Betracht. So ſei hervorgehoben, daß 
für unbearbeitete Schweineborſten, bisher beim 
Export zollfrei, hinfort nicht weniger als 1½ 
Rubel und für Pferdehaar 50 Kopeken pro 
Pud in Gold erhoben werden ſollen. Das 
find fo enorme Zollfätze für Ausfuhrwaare, 
daß ſich Europa — beſonders kommt auch 
hier wieder Deutſchland in Betracht — bei 
Zeiten wird umſehen müſſen, wie es ſeinen 
Bedarf an Borſten „direkt vom Vieh,“ im 
Werthe von 2 Millionen Mark, in Zukunft 
anderweitig zu decken vermag. Aus fuhrzölle 
ſtehen ſeitens Rußlands ferner in Ausſicht für 
Palm» und Nußholz, welches zur Zeit in 
großen Quantitäten in Transkaukaſien für die 
weſteuropäiſchen Märkte angekauft wird. Nur 
geringe Hoffnung auf Verwirklichung hat hin⸗ 
gegen der gleichfalls in der Tarifkommiſſion 
verlautbarte Vorſchlag, zur Schonung der 
ruſſiſchen Wälder vor Ausholzung durch aus⸗ 
ländiſche Spekulanten die geſammte Holzauss 
fuhr Rußlands mit einem Zoll zu belegen, 
wie ein ſolcher bis zum Jahre 1869 beſtan⸗ 
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den hat. Jedenfalls wird die Vorſicht geübt, 3 2 


in dieſer für Rußland hochwichtigen Angele⸗ 
genheit vorgängig das Miniſterium der 
Reichsdomänen zu einer Aeußerung zu veran⸗ 
laſſen. Von den Ede' metallen ſoll das Pla» 
tina, für welches Rußland auf den Welt 
märkten nahezu der einzige Lieferant iſt, mit 
einem hohen Zoll für den Export belaſtet 
werden. Erhöht werden ferner die Ausfuhr⸗ 
1 für Lappen, Lumpen, Wollenabfälle 
u. ſ. w. i 

In den Motiven zum neuen Zolltarif 
wird immer wieder darauf hingewieſen, daß 
Rußland alle Kraft daran ſetzen müſſe, ſich 
von der weſteuropäiſchen Induſtrie freizu⸗ 
machen, daß es, ſoweit irgend angängig, 


gerichtes Bericht über die von ihm ausgeführte 
Aufnahme des begangenen Verbrechens und 
ward von dem Beamten mit der weiteren 
Führung der Unterſuchung betraut. Er war 
noch ein junger Mann und hocherfreut darüber, 
die Fäden eines ſo wichtigen und intereſſanten 
Kriminalprozeſſes in die Hände zu bekommen; 
nur eines bedauerte er dabei; bie Sache lag 
ar zu ſonnenklar; es bedurfte nicht der 
Geſchicklichkeit und Feinheit des Inqulrenten, 
die er in ſich fühlte, um den Schuldigen zum 
Geſtändniß zu bringen; die Thatſachen hatten 
ihn berelts überführt. 

Er begab ſich in ſein Amtszimmer, las 
das Protokoll über die bisher gemachten Aus⸗ 
ſagen der Zeugen nochmals durch und unter⸗ 
ſuchte die Gepäckſtücke, welche im Wagen vor⸗ 
gefunden, wie die Gegenſtände, die dem Ver⸗ 
hafteteten abgenommen und dem Gerichte 
uͤberbracht worden waren. Es befand ſich 
darunter nichts, was auf die Perſon des 
Mörders oder auf den Beweggrund für das 
Verbrechen ſchließen ließ. Die in der Brief ⸗ 
taſche vorgefundenen Papiere beftätigten lediglich, 
was bereits aus dem Verhör hervorgegangen 
war, daß der muthmaßliche Verbrecher Benno 
Treuenfeld heiße, aus R. gebürtig und vor 
Kurzem aus Südafrika zurlickgelehrt war. 
Auffällig erſchien, daß der Letztere, welcher als 
Beſitzer eines großen Vermögens geſchildert 
ward, nur eine Summe baaren Geldes und 
keinerlei Kreditbelefe bei ſich führte. 

Der Unterſuchungsrichter wollte ſoeben den 
Befehl geben, den Gefangenen vorzuführen, 
da wurden ihm Frau von Rehfeld und ihre 
Mutter gemeldet. 


(Fortſetzung folgt.) 
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ala nur Mohſtoffe in gänzlich unbear⸗ 
eiteter Form aus dem Auslande einführen 
ſolle, daß, anderſeits, die ruſſiſchen Export⸗ 
waaren womöglich nur als Fabrikate oder 

albfabrikate dem Auslande zu übergeben 
ab, um dem eigenen Lande den Gewinn 
aus der Bearbeitung der Rohſtoffe zuzuwen⸗ 
de. Hervorgehoben wird auch, daß Rohma⸗ 
terial, welches zur Zeit noch nicht in genü⸗ 
gender Quantität im Zarenreiche vorhanden iſt, 
wohl aber bei geſteigerter Produktipkraft ſich 
im Inlande beſchaffen ließe, künftighin bei 
der Einfuhr zu verzollen ſei, um zur Aus- 
beutung der reichen Naturſchätze des Reiches 
anzuſpornen: Hierher gehört z. B. auch 
ein wichtiger Importartikel, der Thon, welcher 
als werthvolles Baumaterial zur Herſtellung 
von Fabriköfen, ſowie in der Porzellan » und 
Papierinduſtrie Verwendung findet. Auch 
Thon und Thonmaſſe, bis jetzt zollfrei, 
ſollen in Zukunft beim Eintritt nach Ruß ⸗ 
land (mit 2 Kopeken pro Pud) verzollt 
werden. 

Beachtung gebührt ferner der Stellung ⸗ 
nahme der Zolltarifkommiſſion Finnland ge- 
genüber. Bekanntlich beſteht zwiſchen dem 
Großfürſtenthum Finnland und dem Kaiſer⸗ 
reiche noch eine Zollgrenze. Leßtere läßt 

ch auch ſchwer niederlegen, da die 
15 betriebſamen Finnländer, ausgerüſtet mit 

ntelligenz und Kapital, reichlich verſehen 
mit Waſſerkraft und wohlfeilem Heizmaterial, 
der national » rufſiſchen Großinduſtrie ſchon 
letzt auf einzelnen Gebieten eine Konkurrenz 
bereiten, welche zu vielfachen Beſchwerden an 
die Regierung Veranlaſſung geboten hat. Der 
neue Zolltarif iſt daher im Sinne einer weis 
teren Feſtigung der Zollgrenze gegen das 
Großfürſtenthum bearbeitet worden. Ins be 
ſondere ſollen die Vergünſtungen, wonach ein 
beſtimmtes Quantum des erarbeiteten finviſchen 
Metalls unverzollt in die Maſchinenbauan⸗ 
ſtalten des Kaiſerreichs gelangen durfte, in 
Wegfall kommen. 

Es wäre nicht ſchwer, noch an vielen 
anderen Pofitionen nachzuweiſen, wie die Ars 
beit, welche am ruſſiſchen Zolltarif jetzt ver 
richtet wird, durchweg von ſcharf protektio⸗ 
niſchem Geſichtspunkte aus bewirkt wird. 
Und zwar iſt es ſpeziell der Weſten, gegen 
den ſich dieſe Zollpolitik richtet, indem EA 
ſach für die Einfuhr nach Rußland von Often 
her, aus den weiten Productionsgebieten 
Perſiens, Chivas, Bucharas u. |. w. niedrie 
ere Zollſätze feſtgeſeſt werden, als für den 
mport aus Europa. 
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— Einer Belauntmahnng des Herrn 
Stadtpräſidenten zu Folge findet am 3. (15.) 
Dezember d. J. Vormittags 10 Uhr 
in der Kanzlei des Wojten von Gospodarzz, 
Kreis Lodz, eine Llcitation von Möbel und 
Hausgeräth ſtatt, welche Gegenſtände auf An⸗ 
trag des genannten Wojts bei den Nigôwer 
Einwohnern Fiſchel Zoll und Jakob Engel we⸗ 
gen rückſtändiger Strafgelder mit Beſchlag be⸗ 
legt worden ſind. — Die abgepfändeten Sachen 
ſind auf 1 Rbl. 13 Kop. und bez. 1 Rbl. 40 
Kop. abgeſchätzt. 

— In Bezug auf die Zuſtellung der 
Poſtpackete in's Haus, treten — wie der 
„Reg.⸗Anz.“ berichtet — vom 1. (13.) Januar 
1891 folgende Beſtimmungen in Kraſt. 

Auf Wunſch der Correſpondenten wird 
die Zuſtellung von Päckchen ohne Werth und 
auch von Werthpacketen, wenn die letzteren 
nicht mit Nachnahmen verbunden ſind — ge⸗ 
ſtattet a) in Petersburg und Moskau bis zum 
Gewicht von 15 Pfund und im Werthe von 
nicht über 25 Rbl., b) in den Gouvernements⸗, 
Kreis- und Gebietsſtädten und ebenſo in an⸗ 
deren Ortſchaften — in denen Poſt⸗Telegraphen⸗ 
comptoire beſtehen — bis zu einem Gewicht 
von 5 Pfund und bis zum Werthe von 
10 Rbl. 

Für die Zuftellung eines ſolchen Päckchens 
werden in Petersburg und Moskau 20 Kop. 
und in den übrigen Ortſchaſten 15 Kop. er 
hoben. Dieſe Zahlung kann ſowohl vom Em⸗ 
pfänger als vom Abſender gelelſtet werden, im 
letzteren Falle hat der Abſender auf dem 
Packet zu vermerken: „Die Zuſtellung 
in's Haus iſt bezahlt.“ 

Wenn der Adreſſat die Zuſtellung des 
Packets wünſcht, jo hat derſelbe auf der Poſt⸗ 
anzeige den Vermerk zu machen: „Bitte 
um Zuſtellung in's Haus“ und 
feinen Namen zu unterzeichnen, wobei eine 
Beſcheinigung der Unterſchrift nicht gefordert 
wird. Derartige Poſtanzeigen können an die 
örtlichen Poſtanſtalten auch durch Vermittelung 
der Poſtbrieſkaſten biſördert werden, ohne daß 
dafür eine Zahlung durch Poſtmarken erhoben 
wird. 

Unabhängig hiervon, können Diejenigen 
Perſonen, welche eine beſtändige Zuſtellung 
in's Haus der an ſie adreſſirten Packete wün⸗ 
ſchen, ſolchen Wunſch den betreffenden Poſtan⸗ 
ſtalten ſchriftlich anzeigen, doch müſſen deren 


Unterſchriften in ſolchem Fall in vorſchrifts⸗ 
mäßiger Weiſe beglaubigt ſein. 

— Bedeutender Einbruchsdiebſtahl. Als 
der Kaufmann N. Braude am Mittwoch Mor⸗ 
gen ſeinen im Hauſe Blawat — an der Pe⸗ 
trikauerſtraße — belegenen Laden öffnen wollte, 
fand er die von der Hausflur in denſelben 
führende, mit zwei ſtarken Schlöſſern und einer 
eifernen Vorlegeſtange wohl verwahrte Thür er» 
brochen und ſtellte feſt, daß einige Packete ſei⸗ 
dener Waaren im Werthe von ungefähr 1500 
Rbl. geſtohlen waren. Nach Ausſage des 
Struſchen wäre der Diebſtahl Morgens gegen 
ſechs Uhr und zwar während der zehn Minu⸗ 
ten, wo er zum Frühſtück in feiner Wohnung 
geweſen ſei, verübt worden. Dies erſcheint 
aber nicht recht glaublich, denn wenn man dle 
wirklich außergewöhnlich ſtarken Sicherheits vor⸗ 
richtungen ſieht, jo kommt man zu der An, 
nahme, daß eine Demolirung derſelben mehr 
als zehn Minuten Zelt beanſprucht habe. — 
Wie wir übrigens vernahmen, wurde der be⸗ 
treffende Struſch arretirt. — Wenn man ber 
denkt, daß in dem Blawat'ſchen Hauſe Hun⸗ 
derte von Menſchen wohnen und des daſelbſt 
belegenen Hotels Hamburg wegen doch faſt die 
ganze Nacht hindurch ſtarker Verkehr herrſcht, 
ſo muß man die Frechheit der Spitzbuben, dort 
einen Diebſtahl zu verüben, wirklich bewundern. 

— Am letzten Markttage haben ſich die 
Getreidepreiſe wie folgt geſtellt: Weizen 5 Rbl. 
80 bis 6 Nbl. 10, Roggen 4 Rbl. 35 bis 4 
Rbl. 50, Gerſte 4 Rbl. bis 4 Rbl. 20, Hafer 
2 Rbl. 70 bis 2 Rbl. 80 Kop. pro Korzec. 

Für Heu wurden 90 Kop. bis 1 Rbl., 
für Stroh 80 bis 90 Kop., für Klee 1 Rbl. 
50 bis 1 Rbl. 60 Kop. pro Centner gezahlt. 

Die Nachfrage war recht lebhaft. 

— Gewehrſcheine. Die Kanzlei Sr. Ex⸗ 
cellenz des Herrn Gouverneurs macht bekannt, 
daß der Umtauſch von Gewehrſcheinen in den 
Krelsverwaltungen und für Lodz in der Kanzlei 
des Herrn Pollzelmeiſters vom 1. bis zum 31. 
d. M. ſtatifindet. Wer im Laufe dleſer Zeit 
den alten Gewehrſchein und die Qulttung über 
die in der Kreiscaſſe erlegte Gewehrſteuer nicht 
abgiebt, verliert das Recht, im nächſten Jahr 
ein Gewehr zu halten. 

— Zum Beſten der in Warſchau und 
Lodz beſtehenden Werkstätten zur Heranbildung 
des jüdiſchen Proletariats zu nützlichen Hand⸗ 
werkern, hat, wie wir Warſchauer Blättern 
entnehmen, der Mitbeſitzer der Fabrik „Zawiercle“, 
Herr Adolf Ginsberg 7,500 Rbl. geſpendet. 

— Vereitelter Diebſtahl. In der Nacht 
von Freitag zu Sonnabend erbrachen Diebe 
von der Stadtwaldſeite aus den Gartenzaun 
des J. Puſch'ſchen Grundſtücks, jedenfalls in 
der Abſicht, in der daſelbſt belegenen Druckerei 
von Böhm u. Am Ende einen Einbruch zu vers 
üben. Ein kleiner Hund verrieth jedoch die 
Anmwejenheit der Diebe und packte ſogar einen 
mit den Zähnen feſt, ließ aber los, als der⸗ 
ſelbe ihm eine Kugel in den Leib jagte und fo 
gelang es auch dieſem, mit ſeinem Spießgejel» 
len zu entkommen. — Merkwürdigerwelſe lebt 
der Hund noch, jedoch konnte die Kugel bis jetzt 
nicht entfernt werden. 

— Für viele unſerer Leſer dürfte die 
Notlz von Intereſſe ſein, daß der unverkauft 
gebliebene Theil der auf dem Wohlthätigkeits⸗ 
bazar ausgeſtellt geweſenen perſiſchen Teppiche, 
noch immer eine anſehnliche Auswahl von 
dreißig Stück, im Preiſe zwiſchen 18 u. 130 
Rs. — für einige Tage im Geſchäftslokal der 
Firma Schmidt u. Pfitze zum Verkauf ausliegt 
und gern vorgezeigt wird. Reflektanten ſteht 
daſelbſt, wie in unſrer Expedition, das aus» 
führliche Größen⸗ und Preisverzeichniß zur 
Verfügung, nach welchem man eine paſſende 
Wahl leicht treffen mag. 

— Zum Mitglied der Steuer ⸗Com⸗ 
miſſion wurde an Stelle des verſt. Herrn Carl 
Eiſert Herr Guſtav Lorenz gewählt. 

— Beſitzwechſel. Wie der „Di. E.“ 
erfährt, hat Herr Tempel das in der Peiro⸗ 
kower⸗Straße gelegene Czapiewskl'ſche Haus für 
die Summe von 72,000 Rbl. angekauft. 

— Der erſte Tanzabend in der hleſigen 
Bürger ⸗Reſſouree wird am 31. Dezember d. 
J. und der zweite am 12. Januar n. J. 
ſtatt finden. ̃ 

— Im Thalia⸗Theater kam am letzten 
Dienftag das ländliche Charakterbild „Das 
Lorle“ oder „Dorf und Stadt' zur 
Aufführung. Sowohl das Stück, das einer 
Wiederholung werth iſt, als auch das durchweg 
gute Spiel find ſehr beifällig aufgenommen 
worden. Frau Roſenthal⸗Riedel in 
der Titelrolle und Frau Pt. Schneider 
als „Bärbel“ boten beſonders vorzügliche 
Leiſtungen. 

Wie uns die Direction anzeigt, hat die 
berühmte Operettenſängerin Lori Stubel 
aus St. Petersburg bie telegraphiſche Nachricht 
hlerher gelangen laſſen, daß ſie der Einladung 
zu einem dreimaligen Gaſtſpiele Folge leiſten 
und nächſten Sonntag bereits als „Boccacio“ 
auf unſerer Bühne auftreten wird. Die in 
Wien und Berlin, New Vork und Petersburg 
gleichmäßig gefeierte Diva ift eine der beiden 
Schweſtern, Lori und Jenny, welche im Bereiche 


der Operette als erſte Künſtlerinnen viel von 
ſich reden machten und welche Erſtere alſo nun 
auch dem hieſigen Publikum bekannt werden 
wird. Uebrigens iſt ſeit langer Zeit gerade 
die Operette „Boccacio* derart ſorgfältig 
vorbereitet worden, daß man einen genußreichen 
Operettenabend in ſichere Ausſicht zu ſtellen 
berechtigt iſt. Auch eine abermalige Verſtärkung 
des Chores hat ſtattgefunden. 

— Eirecus Honde. Die neucomplettirte 
Geſellſchaft des Herrn Houcke trifft bereits 
heute oder morgen hier ein, um im Laufe der 
nächſten Woche die Vorſtellungen im Circusge⸗ 
bäude in der Grünen⸗Straße zu beginnen. 

Die Geſellſchaft zählt gegenwärtig viele 
neue und ganz ausgezeichnete Kräfte, ſo daß 
ſowohl im Kunſtreiten, Gymnaſtik, als auch in 
der hohen Pferdedreſſur eine größere Abwechs⸗ 
lung dem Publikum geboten werden kann. 

— Die erſte populäre Nachmittags⸗Var⸗ 
ſtellung im Victoria⸗Theater war weniger zahle 
reich, als wie es zu erwarten war, beſucht. Die 
Urſache wird wohl darin liegen, daß dieſe neue 
Einführung in den betreffenden Kreiſen noch 
nicht genügend bekannt wurde. 

— Vergnügungs⸗Anzeiger. Thalia: 
Theater: „Der jüngſte Lieute⸗ 
nant', Poſſe mit Geſang in 3 Acten. — 
Victoria⸗-Theater: „Der Frauen ⸗ 
Freund', Luſtſpiel in 5 Acten. — Varke⸗ 
tè⸗ Theater: Vorſtellung. 


Vom Warſchauer Pflaſter. Wohl ſelten 
kann eine Stadt jo viele verſchledene Arten des 
Pflaſters aufweiſen, wie Warſchau. Da giebt 
es gewöhnliches Kopfſtein pflaſter, Beton,, 
Asphalt-, an einer Stelle ſogar Holz pflaſter 
und ſchließlich ſind manche Straßen mit Elſen 
gepflaſtert. Den Wenigen, die noch nicht 
Gelegenheit hatten, das weltberühmte War ⸗ 
ſchauer Pflaſter aus der Fabrik von 
Jan Wröblewski — Rapitulna 8 — 
Warſchau kennen zu lernen, ſollten ſoſort Be⸗ 
kanntſchaſt mit demſelben zu ſchließen ſuchen, 
die auch ſtets zur Freundſchaft führen wird; 
denn das Wröblewski' ſche Warſchauer 
Pflaſter hat den Vorzug für ſich, daß es 
aus allerbeſtem Pfefferkuchenteig hergeſtellt ift. 
Ein jedes Kind, ein jeder Erwachſener, ja 
Greiſe können ſich getroft mit Wröblewskl“ 
ſchem Pflaſter den Magen auspflaſtern, 
ohne Gefahr für ihre Geſundhelt zu laufen, 
denn mit Bezug auf ſanktäre Elgenſchaften 
kommt demſelben von Pol zu Pol kein anderes 
Pflaſter gleich. Wie wir dem kürzlich er 
ſchienenen Organ dieſer Firma „Goniec Pier- 
nikarsko-Czekoladowo-Woskowy“ entnehmen, 
welches nebſt illuſtrirtem Preiscourant gratis 
franco Jedem zur Verfügung ſteht, exiſtirt die 
Firma Wroöblewski — Kapitulna 8 — War⸗ 
ſchau bereits jeit 40 Jahren, wurde auf Aus» 
fiellungen mit 14 Medaillen ausgezeichnet und 
erzeugt neben Pfefferkuchen, auch Chokolade und 
Wachslichte in größtem Maßſtabe. Ueber die 
ſtatiſtiſchen Ziffern des Er» und Imports dleſer 
Firma, über ihre Stell ung auf dem Weltmarkt 
kann ſich Jedermann ſelbſt in dem „Gonlec“ 
inſormiren. 


Heure Dof. 


Priersburg, 8. Dezember. (Nordiſche Tel. 
Agt.) Seine Kaiſerliche Hoheit, der Großfürſt 
Thronfolger iſt mit ſeinen hohen Reiſegefährten 
heute früh in Suez angekommen und hat ſich 
auf den Dampfer „Pamiat Aſowa“ begeben, der 
morgen nach Aden abſegelt. Geſtern Abend 
waren Ihre Kalſerlichen Hoheiten mit dem 
Khedive im Theater, von wo aus ſich die hohen 
Relſenden in Begleitung des Khedive direkt 
nach dem Bahnhof begaben, um nach Suez ab⸗ 
zureifen. 

Petersburg, 8. Dezember. (Norblſche Tel. 
Agentur.) Bei Beſprechung der ruſſiſch⸗deutſchen 
Beziehungen jagen die „Honoern“, ein directes 
Interefje beider Staaten ſei, in einander den 
friedlichen Nachbar zu erblicken, mit dem es 
nützlich ſei, die engſte Verbindung zu unter ⸗ 
halten; der gegen Rußland gerichtete Dreibund 
werde verſchwinden, ſobald dieſe Verbindung 
hergeſtellt ſein werde, daher begrüßt die Zeitung 
das jüngſte Entgegenkommen Deutſchlands 
Rußland gegenüber freudig und verſpricht fi 
davon die wohlthätigſten Folgen. — In der 
„Honoe Bp.“ wird über einen Fall der Hei⸗ 
lung von Schwindſucht mit reinem Anilin nach 
der Methode des Charkower Proſeſſor Krem⸗ 
jansky berichtet. 

Petersburg, 8. Dezember. (Nordiſche Tel. 
Agentur.) Wie die „Mock. BBR.“ erfahren, 


wird der Geſetzentwurf in Betreff der neuen Stel: 


lung des Adels in den baltiſchen Gouvernements 
demnächſt dem Reichsrathe unterbreitet werden. 
— Nach den „Her. BBR.“ ſollen in dem 
nächſtjährigen Budget des Miniſterlums der 
Wegecommunication 800,000 Rbl. für die 
Eintihtung eines Handelshafens an der Mur⸗ 
manküſte ausgeworfen werden. — In Dihebda 
iſt ein ruſſiſches Conſulat errichtet worden. 
Frankfurt a. M., 8. Dezember. Der 
Großherzog, die Großherzogin und der Erbe 
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großherzog von Luxemburg find Montag früh 
von Frankfurt a. M. nach Luxemburg abge 
teilt. — Beim Empfang der zur Beiſetzungs⸗ 
feier im Haag eingetroffenen luxemburgiſchen 
Abordnung überreichte die Königin Emma dem 
luxemburgiſchen Staatsminiſter v. Eyſchen das 
Großkreuz des Verdienſt⸗Ordens vom Nieder⸗ 
ländiſchen Löwen mit dem Hinzufügen, fie ſel 
überzeugt, der Abſicht des Königs gemäß zu 
handeln. 


Telegenmme, 


Petersburg, 9. Dezember. (Nordiſche 
Tel.⸗Agt.) Ihre Majeſtäten geruhten das vom 
Prinzen von Oldenburg errichtete Inſtltut für 
Exper imental⸗Medizin, woſelbſt ein an Lupus 
Erkrankter mit der Koch'ſchen Lymphe geimpft 
wurde, zu beſuchen. 

Berlin, 9. Dezember. Der Reichskanzler 
hat dem Bundesrathe den Entwurf eines Ger 
ſetzes, betreffend die Abänderung des Geſetzes 
über die Beſteuerung des Branntwelns nebſt 
Begründung vorgelegt. — Dem „Sbg. Korr.“ 
zufolge hat der Kalſer durch die Behörden 
Erkundigungen über den Hamburger Zigarren 
arbelter⸗Ausſtand einziehen laſſen. * 

Berlin, 9. Dezember. Die Bewegung 
gegen dle Zurückberufung der Jeſul ten gewlant 
immer mehr an Umfang. Aus Württemberg 
waren Eingaben gegen Aufhebung des Jeſuften⸗ 
geſetzes bis Sonnabend 215 mit 21,009 Un⸗ 
lerſchriſten an den Reichstag abgegangen. Eben» 
ſolche find aus Heſſen⸗Naſſau bereits elnge⸗ 
laufen. Aus Baden wird berichtet, daß in 
der Bevölkerung elne bedeutende Erregung zu 
Tage tritt. Die Petitionen gegen Zulaſſung 
der Jeſulten bedecken ſich mit vielen Tauſend 
Unterſchriften. N 

Paris, 9. Dezember. In Clalrmont 
it in heutiger Nacht das Theater nlederge⸗ 
brannt. uin | 

Nom, 9. Dezember. König Humbert 
hat mittels Dekrets die Entlaſſung des itelie 
niſchen Miniſters des Schatzes Glolltti, der 
zugleich das Finanzminiſterlum interimiſtlſch 
verwaltet hatte, angenommen und Grimaldi 
zum Finanzminiſter ernannt, der auch mit 
der zeitweiligen Leitung des Schatzminiſterlums 
betraut wurde. Grimaldi hat bereits den Eid 
in die Hand des Königs gelelſtet und fein 
neues Amt übernommen. . 7 

Belgrad, 9. Dezember. Der Staatsrath 
erklärte ſich hinſichtlich der Denkſchrift der Rd 
nigin Natalie für unzuſtändig, da es ſich aus ⸗ 
ſchl jeßlich um Famllienangelegenhelten handels, 
die vor die Regentſchaft gehörten. Der Minis 
ſterrath ſchloß ſich dieſen Ausführungen an, 
erklärte ſich gegen Vorlegung der Schrift und 
beſchloß, die Kabinetsfrage zu ftellen, falls die 


Skupſchtina trotzdem die Verhandlung beginnen zZ 


ſollte. 
Coursbericht. 
Merlin, der 10, Dezember 1890. 


100 Rubel 233 M. 95 
Ulnimo 234 M. — 
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Iuferate, 


Deutſche Doggen, 


fowie zwei Schnürenpudel, ſämmilich 
von hochprämilrten Eltern ſtammend, find 
ſofort zu verkaufen. Näheres in der 


Expedition dieſes Blattes. (3—1 
1 e 
Hänge und Eſſchlampen, 


Ampeln in größter Auswahl 
Ofenvorſätze, * 
Fenergeräthfländer, 
Kohlenkaſte n, 
ſowie ſämmlliche Küchen⸗ 
Einrichtun en, 
empfiehlt 


die Lampen und Blechwaarenfabrik, 


L Modem. 


11 
. 


a g f 
che f | 
: Die Hauptuisderlage der Zwrardower Manufachuren 
für 
us 4 . 
1 Lodz, Petrikauer- Strasse Nr. 8 (249), 

r empfiehlt nachſtehend verzeichnete Waaren, als: — 

je Gebleichte Leinen, Creas, Rewantuch, Matratzendrell, Säcke, Wollsäcke, Handtücher, Wischtücher. Taschen- 
. tücher: leinene, battistene, seidene, weisse und bunte; Lakenleinen in einer Breite, wie auch abgepasste 
in Laken. Teppiche, Bettvorleger, Bettdecken, Badelakenstoffe, Bademäntel, Badegarnituren, Gedecke, Caffee- 
10 tücher für 6, 12, 18 und 24 Personen. Tischdecken mit geknüpften Fransen, mit und ohne bunte Kanten. | 
m Broderiedecken, Canavasdecken, Dessertservietten, bunte und weisse, Madapolam, Tyrolerleinen, Baumwoll- 

ereas, Piqué, Satin fagonne, Brillantine, Croisé, Victoria Lawn. 

1 a “Tricotagen, Damenſtrümpfe, Socken, Kinderſtrümpfe, 
19 baumwollene: weiß, natur u. bunt, garantirt echtſchwarz, giftfrei, vollkommen tragecht u. waſchecht; woll ene: natur u. bunt. 
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Hemden und Leibel wollene und baumwollene. Cachenez für Damen und herren. 


2 Cravatten, Gobelin⸗, Chenille⸗ und Plüſch⸗Kappen. 
ee Wattirte Decken in: Seide, Wollatlas und Croiſs. In- und ausländiſche Möbelſtoffe und Treppenläufer. ; “ 
0 — „ abgepasste Fenster und nach Arschinen, | 
£ Sar dinen — weiss, -cr&me und bunt. 
nb Zu ermäßigten Preiſen empfehlen unſer ſtets aſſortirtes Lager in 5 j 
nt 


JOAOHCROE OTGIERIE TOCYAPCTBERHATO DAHRA 


umberb uecrb K0BECTH 10 BCeoömaro cBbaBHin, Aro 0 27 Honöpa cero Komödie in 5 Akten von Aßexan. Dumas. 


Damen- und Herren⸗Wäſche. ug 
Billige, jedoch durchaus feſte Preiſt. 


— {| 
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Lodzer Victoria - Theater. r Y * 
Donnerſtag, den 11. Dezember 1890: 


Der Frauen ⸗Freund. 


OBABAENIE. 


Donnerſtag, den 11. Dezember 1890 


1890 r. Ortabaenie number nannarb, nupenb 0 usmbHenif, uo cc a u | g * kt ˖ N 0 
oz! gaiorb uponenrunxö OyMars 6% u no cneuiaabpnhu cueraub, N jüngſte Lieutenant. 3 
obeseyeHaHW% HPOLCHTHEIMH ÖyMaramu 6 ½% Togo. Große Poſſe mit Geſang in 3 Akten N br. 
2 — — ůů PH E. ee n 4 
; 5 . von G. Lehnhardt. 
Die Kryſtall⸗ und Glaswaaren⸗Fabrik dee r 1 
8 N von Titelrolle: E 
yet: ) Jenny Friedrichs. N 2 
A. F. DUTFOY hal 7 8 b | 
a SA 17992 5 a etz Freitag, den 12. Dezember 1890: N hi 
lu mn VERrKA en. gros und en delta f 4 
NY) Gl Ph Apotheken, Chemikalien, Parfümerien, } Zu ermäßigten Preiſen. 10 
; aswanren Conditöreien und Gaſtronomien. Verkauf f. Lodz N N — = t 
Conſervengläſer m. luftdichtem Gewindeverſchluß. N um date II. E., 8 
| Vollſtändige Tiſchſervice. Beleuchtungsglas. eee l, Senjotiane-Shaufpist. in Zink N | 
Grosse Auswahl K 55 Clemens Willerth ' von Fair 5.7 6 8 
ITyilette- a N S 786. Petritauerftr. 786. itelcolle: 
dcn Talat . Buya-Kofalenünhe, e eee 
Moskau: Haus Ehwoſchlſchins ki. 5 1 . allen Läden. ; önigl. baier. Hoſſchauſpielerin. | 5 
Auf Wunsch werden Preis-Courante gratis versan ä Vorläufige Anzeige! { | BD 
e Ses De © Dezember 1890 1 
. we m u m zu m m — ——— A ie mn — f wird die erſte eretten⸗Sängerin N 
} lwaaren⸗ andlun f A vom K. K. Theater an der Wien fi K 
90 Die Colonialwan H 9 Efferluchen ; | a * a 
x Thorner, gefüllter und ungefüllter, W | — U ö 
u in in: KARWONSN 1 a. 1 K. 4 fenje 5 ur Bü een f Lori Stubel, 1 
. ihnacht mäßigen Preiſen: e in b A - rar 2 4 
aalen e ee Ehrilbaumconfert 275 Krimer⸗ und hast 115 A 1574 pr | eh 1 = et, t 1 
kern, Mohn e e, . Boca “ 
Ferner empfe um bevorſtehenden 
Hern's Reſtaurant, | ohnung, Wabnecheede Banmkuchen, ſowie in ber gleichnamigen Operette hier 19 4 
Wschodniaſtraße Nr. 1411 a. 3 oder 4 Zimmer, Küche und Entree, erſchiedene à Stück Rs. 1 auftreten, und werden Vormer⸗ 
95 Dezember 1890 geſucht. Abrefien find an die Bud Aide, ein d Sntter- kungen auf Plage zu dieser Bor» f x 
11. er : — > - und Butter- ( en e zu dieſer . al 
Donnerftag, den edem handlung von L. Fiſcher zu richten. (3-1 Stiel a: " Derfäiiebene | ſtellung an ter Theater Kaffe a { * 
| St SCHWEIN- 6 Blechkuchen und Haben, à Pfand LEE N 1 
| 2 oe : 20 bis 30 Kop. | 2 
© a Paſſende Weihnachtögefchente! 20 > ; 
ER SCHLACHTEN. |9 „en vr wu “ie Bu Skorın Ein Dampfmaschinen. a 
5 \ s ieimmm Conditorei⸗ und Pfeſſerkuchen⸗ 1 
Vormittags Wellfleiſch u. Gulaſch, GL Harzer Bnnnrienvägel, 5 Abe 33) Monteur, 2 
5 Abends. Würkabenpbrot, . 9 ein if eingetroffen und Teen Petrikauer Straße Nr. 92, welcher in den letzten 8 Jahren die Stelle 
und Ausschank von Gehligschem (7 zum Verkan vis-d-vis Mokiejewski. N | eines Maſchinenmieſſters bekleidete, ſucht in 1 
14 Märzen- und Anstadt'schem im „Deutſchen Hotel“, Srebnia · Straße, 3—2) Wiederberkäufern Lodz oder Umgegend Stellung als 3 
a * Pilsener Bier, f\ Zimmer Nr. 4, bei Mafchinenführer in einer größeren Fa⸗ 1 
wozu ergebenft einladet 8 Theodor Koritki, Vogel züchter. entſprechender Rabatt. brit. Geehrte Neflectanten belieben ihre 5 fe 
Moritz Kern. = L Adreſſen in der Exped. d. Bl. niederzulegen. 1 


inger's Original Nähmaschı 
0 me E) 6 6 
Singers Original Nähmaschinen 
find die beften und vollfommenften Maſchinen für Näharbeiten jeder Art; fie find allgemein als 
muftergültig in der Conſtruction, unübertrefflich in der Leiſtungsfähigkeit und Dauer anerkannt und 
deshalb am meiſten bevorzugt und verbreitet. Mehr als 9 Millionen befinden ſich im Gebrauch; 
durch mehr als 300 erſte Preiſe ſind dieſelben ausgezeichnet, neuerdings wieder in i 
Paris, goldene Medaille, und Cöln, Ehrendiplom. 
Die neueſte Erfindung der Singer Co., die hocharmige Improved - Maſchine, hat ſich 
wieder, wie alle bisherigen Erzeugniſſe dieſer Fabrik, als ein glänzender Erfolg erwieſen. | 
Gleich ausgezeichnet durch einfache Handhabung, ſchnellen und leichten Gang, ſowie durch geſchmack⸗ 
volles Aeußere, ift eine Original Singer Maſchine das werthvollſte Inftrument im Haushalte und 
Na eignet ſich vorzugsweiſe als das a 
beſte und nützlichſte Weihnachtsgeſchenk. 
N G. Neidlinger, Lodz, Petrikaner-Straße Ur. 22 (nen). 
— ne > nen en vn oo 
Wir theilen einem hochgeehrten Publikum von Lodz und Umgegend ergebenſt mit, daß unſer Waarenlager für den 
. Weihnachts- Verkau 
ſehr reichhaltig aſſortirt iſt. 
In Folgendem erlauben wir uns diejenigen Artikel unſeres Geſchäfts namhaft zu machen, welche ganz beſonders zu 
geeignet find: 
Gediegene Jaroslawer Leinwand T f h 
Seidenstoffe (Hemden⸗ und Lakenleinen) SP PIO e 
i 3 52 der beftrenommirten Firma A. A. Lokalow, in allen Größen und neuen Deſſins, 
ſchwarz und couleurt, glatt und gemuſtert, zu ermäßigten Preiſen. nur prima Sorten. 
zu Kleidern, Mänteln und Pelzbezügen. Tischgedecke, Tischdecken, Axminster und Dagestaner Teppiche. 
Schwarze und couleurie Servietten, Handtücher etc. Bett: und Thür⸗Vorleger. a 
— . —— 


| | Weißzeuge aller Art 
Wollenſtoffe in ganzen und halben Stücken, auch ellenweiſe. 
zu Kleidern, Mänteln und Pelzbezügen. > NS 1 
Cachemirs u. abgepasste Roben. Taſchentücher 
Schwere Seiden⸗Plüſche in Reinleinen, Battiſt, Halbleinen, Seide und 


Dielen u. Treppen -Läufer 


in ſehr hübſchen Muftern. 
Ferner: 


in glatt, Brocat, Ciſele ꝛc. Cembrie, von 40 Kop. pro Dutzend ab. x ERS 
zu Mänteln, Pelzbezügen und Iaquets. Reizende Kinder - Taschentücher. ) | ton⸗ glon— aufer 
Mohair-Plüsche 1 : \ ; ust den 1 
ſchwarz und couleurt, glatt und aftradjaniet. Gardinen U. Stores 5 Er 7 75 55 r 
Reizende Auswahl in weiß, oréme und couleurt, abgepaßt und von ehr große | 


Flanellen u. bedruckten Kammgarnen. ___ der Elle, in großartiger Auswahl. 
Undelfertige Damentuche Möbel: und Portierenſtoffe. 


Decken⸗Lager, 
Seiden ⸗ und Wollatlas⸗Steppdecken, 
Seiden-Brocat-Deden, 


: Tr 
ee Fertige Portieren. Bett- u. Tiſchveceen in Plüſch, Gobelin, Rips u. Jutz 
Hertenhufer Ichürzenſtoffe und f 5 Pique⸗Bettdecken, weiß und couleurt. A 
bedruckte blaue Schürzen Damen-Umlegelücher uud Shauls hocſeine Montagnac,Bettdeden 
(waſchecht). | Nen! Tricottächer, A e e ee 
b — — — — ie» inder). 
Leichte Kordkleider Bedruckte Lamas, Fur Nazen ee ⸗ e 
Zu 35—50 Kop. per Elle. in ſehr reicher Auswahl. gemufterten Plüsch von der Elle. WB 


Ferner empfehlen im 


Weihnachts -Ausverkau 


eine sehr grosse Parthie zurückgestellter 


reinwollener Kleiderstoffe, Taschentücher 
und Schürzenstoffé 


zu ungewöhnlich billigen aber abſolut jeiten Preiſen ME 


(reinwollene Stoffe doppelbreit ſchon zu 30 Kop. die Elle). 


Abd 4 Fünen 


22. Petrikauer Strasse 
—— 322) 
Patastopn u Haien Asonozun» Soneps, 27 Bossonend HAS J. Voahnellpreszendruck vom Leopold Zoner 7 
Bapmana 29-10 Hoaßpa 1890 r. 


U 
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3. 
Theater Variete. 


Heute Donnerſtag: 


“Die Eiffelthurm⸗Damen, 
Bankier Moſes Veitelſtock auf der Pariſer Weltansitellung, 


Komiſche Scene mit Geſang und Tanz, ausgeführt vom ganzen Perſonal, 
Damen. 
Nächſte Debuts: Die Damen: 
Mademoiſelle Vilette und Greve, franzöſiſche Chanſonetten, 
Frl. Anna Korün, deutſch⸗ungariſche Liederſängerin, 
Anfang präciſe ½9 Ubr. Die Direction L. Sylvandier 


F. Sudier 


zu den billigſten Tagespreiſen. 
Zu dem bevorſtehenden Weihnachts-Feste empfehle 


Ausländiſche Nachrichten. 


— In Berlin baben am Donnerftag die 
Berathungen über die Reform des höhe 
ren Schulweſens begonnen, eine Frage 
von ſo hervorragender Bedeutung, daß kaum 
eine andere innere Angelegenheit Deutſchlands 
ſich damit meſſen kann. Die Schule iſt aller⸗ 
dings Sache des Elz ſtaates, nicht des Reiches, 
aber die Grundlagen des höheren Unterrichts, 
Methode und Unterrichtsſtoff ſind überall in 
Deutſchland dieſelben, was aljo im größten 
deutſchen Staat, Preußen, auf dem Gebiete 
des Unterrichts geſchieht, kann auch im ge⸗ 
ſammten Reiche nicht unbeachtet bleiben. Der 
Kaiſer Wilhelm hat ſich der Reform der 
Schule mit beſonderem Eifer gewidmet und 
auch bei der Eröffnung der Conferenz eine 
Anſprache gehalten, welche die Auſmerkſamkeit 
auf den Kern der Frage richtet. Der Kaiſer 
bezeichnet Verminderung des Lehrſtoffes, Be⸗ 
ſeitigung des Ballaſtes für die Examina und 


eine grosse Auswahl von: 
Thorner, Warſchauer, Raliſcher und Alepandrower 


ſefferkuchen, 
all- und Neap. Nüsse, 
Malaga, Elemé und Sultan-ROSINEN, 


Corinthen, Mandeln, Schalmandeln, Bisquits, 
Drünellen, Sult-Feigen, div. Marmeladen, 


gefüllte und Koch ⸗Chocoladen, Cacao, Cauehl, 
= Cardemon, Citronat. Vanille, = 
ſerbiſche und franzöfifche 


Pflaumen, Aepfel, Birnen u. Kirſchen, 
ſowie 
Chriſtbaumſchmuck und Lichte 


und alle ins Colonial -Waaren⸗Fach einſchlagende Artikel. 


Hochfeines Weizenmehl 


it in Y Bud, ½ Pud⸗Säckchen und ausgewogen in div. Sorten. 


A. SEMELKE, 


Petrikauer⸗ und Kirchen⸗Straßen⸗Ecke Nr. 146. 
2 — 


Thorner Pfefferkuchen, SEE 


Den geehrten Herrſchaften von Lodz und Umgegend beehre ich mich zu den bevorſtehenden Feier 
tagen meine ſchon in bekannter Güte und großer Auswahl von Pfefferkuchen, ſowie auch allen anderen 


Ohriſtbaum Schmuck Tg 


den ich von vorzüglichen Thorner und Krakauer Spezialiſten anfertigen ließ, zu empfehlen. 
Wiederverkäufer erhalten angemeſſenen Rabatt. 
Gleichzeitig ſtatte ih den hochgeehrten Herrſchaſten für das mir bisher geſchenkte Wohlwollen 
meinen herzlichen Dank ab und bitte mir dasſelbe auch fernerhin gütigſt gewähren zu wollen. 
Schließlich empfehle ich den geehrten Eltern meine zwar kleine, aber gute und beſonders geeignete 
Eisbahn für Kinder, welche ohne Gefahr unter meiner Aufficht im Schlittſchuhlaufen ſich üben können 


und zeichne 
Hoch achtungsvoll 
Johanna Sandner, 


vormals Debalska, 
Konſtantiner Straße Nr. 320 a. 


In arweine von 1 bis 3 bl. Alter 8 Rot. 
Brimer Aepfel! 


Gemischte Bakalien. 
-USTTez[eEL SNS ftr 


3—2) 


Tiroler Birnen! 


7 um m1 


= 

= 

ca 6—2) — N 

= Empfehle dem! 

— geehrten Publikum zu den bevorſtehenden 
Weihnachtsfeiertagen BE |3 
3 in- und ausländiſchen Champagner, franzöſiſche, Bor⸗ = 
2 deaux⸗, Ungar-, ſpaniſche, Rhein, Krimer und = 
= Kaukaſiſche Weine, engliſchen Porter, Rum, Arak, = 
— franzöſiſche Liqueure, Creme's und Cognac, ſowie ei 
3 Spirituofen der renommirteſten Firmen Warſchaus, — 
12 Rigas und Moskaus, ferner empfehle Pfefferkuchen, 
E Chokoladen. Marmeladen, Bakalien, verſchiedene 4 
= Marinaten, Konfituren und Fiſchconſerven und alle 8 
— ins Colonial und Delikateßwaaren⸗Geſchäft ein⸗ — 
. ſchlagende Artikel. 8 
S J_ Hartmann |> 
= Petrikauer-Straße Nr. 532 (neu 108). = 

> 

E Weintrauben. =} 


Rheinweine von I bis 3 Rbl. 20 


dann laßt auch bei ihnen der Lerntrleb nach, 
weil das Anreizungsmittel des Wetlſtreites 


die Verminderung der Ueberbürdung der 


Schüler als Hauptmomente der Reform. Ueber 
dieſes Thema ſchreibt das „Lpzg. Tagbl.“ 


weiter: 


„Es iſt eine täglich ſich wiederholende 


Erfahrung, daß mit guten Anlagen ausge⸗ 


rüſtete Schüler in den höheren Stufen des 
Unterrichts die urſprüngliche Friſche und den 
Lerneifer verlieren, es tritt eines Tages ein 
Zuſtand der Unluſt und der Abſpannung ein, 
welcher die Aufnahme neuer Kenntniſſe nahezu 
unmöglich macht, die Fähigkeit, neuen Lehrſtoff 
zu dem bisher angeeigneten hinzuzufügen, er⸗ 
lahmt, Auffaſſungskraft und Gedächtniß vers 
ſagen ihre Dienſte. Das iſt die nothwendige 
Folge der Ueberbürdung. Dem Schüler iſt 
nicht die Zeit gelaſſen, den dargebotenen Unter⸗ 
richtsſtoff zu verarbeiten, zum vollen Verſtändniß 
des Erlernten durchzudringen, weil die auf ihn 
eindringende Maſſe des Stoffes von ihm nicht 
bewältigt werden kann. Wie oft geſchieht es, 
daß der Lehrer beim Schüler etwas als be⸗ 
kannt vorausſetzt, was ihm entweder fremd 
oder unverſtändlich geblieben iſt? Er ſucht 
dieſem Mangel dadurch abzuhelfen, daß er ſich 
eine eigene Erklärung zurecht macht, die faſt 
immer falſch iſt, und mit dieſer Lücke in 
feinem Wiſſen ſetzt er feinen Bildungsgang 
fort, überall auf Hinderniſſe ſtoßend, weil der 
unterbrochene Zuſammenhang ſich nicht wieder 
herſtellen läßt, und ſchließlich verläßt er die 
Bildungsanftalt mit zum Theil falſchen Vorſtel⸗ 
lungen und mit einer Unſicherheit des Urtheils, 
die ſich oft erſt ſpät und mülhſelig befeitis 
gen läßt. 

Es iſt ſchon oft die Frage angeregt wor⸗ 
den, ob die Ausdehnung des mathematiſchen 
Unterrichts bis auf die ſphäriſche Trigonome⸗ 
trie, die Differential» und Integralrechnung in 
den Gymnaſien einen Zweck hat, oder ob nicht 
dadurch eine große Anzahl Schüler genöthigt 
wird, einem Unterrichtszweige Zelt und Mühe 
zu opfern, der mit ſeinem ſpäteren Lebensberuf 
außer allem Zuſammenhange ſteht. Das letzte 
Ziel allen Schulunterrichts kann doch nur die 
Erwerbung allgemeiner Bildung ſein, die Fach⸗ 
ſtudien werden auf den Univerſitäten und ſon⸗ 
ſtigen Hochſchulen getrieben. Für die Auf⸗ 
ſtellung des Lehrplanes kann nur die Durch⸗ 
ſchnittsbegabung der Schüler maßgebend ſein, 
denn für außerordentliche Fähigkeiten wird das 
Ziel ſtets zu tief geſteckt ſein, für das Genie 
giebt es keine Schwierigkeiten, aber die Aus⸗ 
nahme fällt nicht unter die Regel. 

Es beſteht ein Übermäßiger Andrang zu 
den höheren Lehranſtalten, und dieſen ſucht 
man durch Erhöhung der Anforderungen einzu⸗ 
ſchränken, das iſt es, was Kalſer Wilhelm Ballaſt 
für die Examina nennt. Ein großer Theil 
der Anforderungen, welcher an die Eraminans 
den geſtellt wird, hat keine andere Bedeutung, 
als daß Diejenigen, welche fi dieſen Anfor⸗ 
derungen nicht gewachſen zeigen, von der Ab⸗ 
legung des Examens Abſtand nehmen und da⸗ 
durch den beſſer Befähigten den nöthigen Raum 
geben. Nun iſt es aber durch die Erfahrung 
bewieſen, daß übermäßige Anforderungen für 
das Examen nicht ſowohl die weniger Befä⸗ 
higten zurückſchrecken als die Stufe der Durchs 
ſchnitisleiſtungen herabdrücken. Wenn die Be⸗ 
fähigteren ſehen, daß die Mehrzahl der Schüler 
hinter den geforderten Leitungen zurückbleibt, 


fehlt. Seitdem der Andrang zum höheren 
Staatsdienſt den gegenwärtigen Grad erreicht 
hat, iſt die ſtlage immer lauter geworden, daß 
die Zahl der den Anforderungen entſprechenden 
Candidaten ſich zuſehends vermindert. Es ift 
die Läſſigkeit eingetreten, welche immer dann 
beobachtet wird, wenn die Erreichung des vor⸗ 
geſteckten Zieles nicht mehr als der verdiente 
Lohn ſyſtematiſcher und angeſtrengter Arbeit, 
verbunden mit der unerläßlichen Befähigung, 
ſondern als ein Ergebniß des blinden Zufalls 
angeſehen wird. 

Von der glücklichen Löſung der vorliegen⸗ 
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den Frage hängt die Zukunft des deutſchen 
Volkes weſentlich ab. Kein Volk, und wäre es 
von der Natur noch ſo ſehr bevorzugt, erträgt 
es auf die Dauer ohne Schaden, daß ſeine 
geiſtige Ausbildung auf falſche Bahnen gelenkt 
wird, daß es dem Zufall anheimgeſtellt bleibt, 
ob der Berufene auch zum Ziele gelangt. Der 
Wettſtreit auf gelſtigem Gebiete iſt das beſte 
und erprobte Mittel zur Entfaltung der werth⸗ 
vollſten Kräfte eines Volkes, aber dieſer Wett⸗ 
ſtreit muß frei ſein von beengenden Feſſeln, 
wenn er ſeinen Zweck erfüllen ſoll. Die höhe⸗ 
ren Bildungsanſtalten haben die Beſtimmung, 
die geiſtigen Kräfte des Volkes zur höchſten er⸗ 
reichbaren Stufe der Entwickelung zu führen, 
aber nicht, dieſen Weg durch Aufrichtung künſt⸗ 
leriſcher Hinderniſſe unbrauchbar zu machen. 
Die geiſtigen Fähigkeiten des Einzelnen ſind 
nur in den ſeltenſten Fällen univerſal, die 
Natur vertheilt ihre Gaben in der Regel ſpar⸗ 
ſam in Bezug auf das der Entfaltung der 
Einzelkraft zugängliche Gebiet. Der Unterrichts⸗ 
ſtoff iſt dagegen ſehr mannigfaltig und jedes 
Fach hat ſeine beſonderen Lehrkräfte. Es iſt 
ſehr erklärlich, daß jeder Vetreter einer Fach⸗ 
wiſſenſchaft ſein Fach für das wichtigſte hält 
und alle Mühe darauf verwendet, um es den 
Schülern zu erſchließen. Nun bleibt es ja 
kein Geheimniß, daß ein Theil der Schüler 
mehr den erasten Wiſſenſchaften, ein anderer 
Theil mehr den humaniſtiſchen Disciplinen zu⸗ 
neigt und ſich darin leiſtungsfähig erweiſt, 
aher es wird auf die Individualität nicht die 
wünſchenswerthe Rückſicht genommen. Und 
weil das überhaupt nicht möglich iſt, ſo er⸗ 
ſcheint die Einſchränkung des Lehrſtoffes auf 
das Nothwendigſte unerläßlich. 

Wenn die Schule ihren Zweck erfüllen ſoll, 
ſo darf dieſer nicht darin beſtehen, eine mög⸗ 
lichſt große Anzahl Schüler nach beſtandenem 
Examen zu entlaſſen, ſondern die Schüler auf 
das Leben vorbereitet ihrem künftigen Berufe 
zuzuführen, daß ſie mit Luſt und Liebe ihr 
beſtes leiſten, um der allgemeinen Wohlfahrt 
zu dienen. Mag auch die Uebervölkerung viel 
überflüffige Kraft hervorbringen, fo iſt doch da⸗ 
für Sorge zu tragen, daß der zum Ziel ges 
langende Theil alle Vorbedingungen erfüllt, 
welche au friſch pulſirendes Leben geſtellt wer⸗ 
den müſſen. Was nüßt ein großes Material, 
deſſen Mehrzahl durch die Vorbereitung auf 
den Beruf flügellahm und verdroſſen gewor⸗ 


den iſt? 
Uuch rechtzeitig. 


Nach dem Engliſchen. 


„Gute Nacht, Freund,“ ſagte ein Mann, 
der in langem Rock mit breiträndrigem, ſeine 
Züge überſchattendem Hute, durch die Straßen 
von Alexandria, dieſer alten Heimath der Pha⸗ 
raonen, wandelte. — „Kapitän Forbes, oder 
1 geſagt, Pa ſcha Forbes — nicht 


wahr 

„Ja; aber Sie haben den Vortheil vor 
mir voraus, Freund,“ lautete die in der der⸗ 
ben herzlichen Weiſe eines Seemanns gegebene 
Antwort. „Mit wem habe ich das Vergnügen 
zu ſprechen !“ 

„Mit dem Vinzeſekretär der egyptiſchen 
Admiralität. Man hat mir geſagt, daß ich 
Sie hier finden würde. Aber treten wir zur 
Seite. Ich habe Ihnen ein wichtiges Schrei⸗ 
ben mit Inſtruktionen zu übergeben. — Sie 
rauchen doch, denke ich!“ 

„Ja; ich danke,“ ſagte Forbes, eine aus⸗ 
gewählte Zigarre annehmend. „Sollen wir 
nicht in ein Kaffeehaus treten? Wir können 
dort bei einer Schale Mocca uod einer Zi⸗ 
garre plaudern. 

Beide aber ſaßen ſtumm bei ihrem Kaffee, 
als ſie auf die echt orientaliſche Szene vor 
ihren Augen blickten. Man hielt eben den 
„Abul⸗Abbas“ genannten Markt, der ſeinen 
Namen von dem Grabe eines großen Heiligen 
führt. Forbes und ſein Freund ſaßen auf einer 
über die See hinaus hängenden Terraſſe. Der 
Mond glänzte gerade um dieſe Zeit über den 
Hügel von Kom⸗el⸗Dyk auf der entgegenge⸗ 
ſetzten Seite des neuen Hafens, ſo daß er dem 
Blick erlaubte, e inerſeits weit über die See 
zu ſchweifen und anderſeits die ſchwarzen 
Umriſſe der Gebüude, der Forts und Batterien 
auszunehmen. 

„Das iſt das Schreiben,“ ſagte der Se⸗ 
kretär, dem Kapitän ein großes Dokument 
mit dem offiziellen egyptiſchen Siegel in 
ſchwarzem Butteral überreichend. 

Der Kapitän ſchweifte mit dem Auge 
über die Botſchaft und erkannte ſogleich, daß 
ſich irgend ein Geheimniß daran knüpfte. 
„Hm! Ich ſegle morgen Früh ab,“ ſagte er. 
„Iſt etwas im Wind? Ich will natürlich 


nicht, daß Sie das Vertrauen brechen ſollen; 


aber dieſe Geſchichte kommt mir doch etwas 
unerwartet.“ 

„Ganz richtig,“ erwiderte der Sekretär, 
ihm näherrückend. „Sie werden morgen zwei 
Paſſagiere haben — einen Herrn Valescoe 


er — 
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und feine Gattin — ein reizendes Weib.“ 
Balescoe hat ſich das Mißfallen der Regierung 
zugezogen. Ich gebe mich ganz in Ihre Ge⸗ 
walt, wenn ich Ihnen ſo viel ſage. Kann ich 
mich auf Ihre Diskretion verlaſſen, Kapitän 
Forbes!“ 

„Ja. Ich bin ſehr empfänglich, wo es 
ſich um Fraurn handelt. Soll ich Ihnen die 
Urſache ſagen!“ 

„Wie es Ihnen gefällt, Kapitän!“ 

„Vor vielen Jahren, als ich zuerſt in 
egyptiſchen Dienſt trat, hatte ich eine Frau 
und ein Kind — ein reizendes Kind, das die 
wahre Sonne meines Lebens war.“ — Und 
bei dieſen Worten wurde die Stimme des 
Sprechers heiſer und er wendete den Kopf 
weg, um ſich hein lich eine Thräne abzu⸗ 
wiſchen. 

„Ich will hoffen, daß ſie noch am Leben 
ſind,“ ſagte der Sekretär voll Theilnahme. 

„Das kann ich leider nicht ſagen. Beim 
Zuge durch die Wüſte wurden wir von Be⸗ 
duinen angegriffen. Ich vertheidigte mein Weib 
und Kind hartnäckig und tapfer, wurde aber 
Den geſchlagen. Als ich wieder zum 

ewußtſein gelangte, fand ich mich allein. 
Von dieſem Tage an habe ich keine weiteren 
Nachrichten von den Verlorenen erhalten. Die 
ſtrenge Uebung der Pflicht hat mir bis jetzt 
jenen Verluſt erſeßt, aber in den ſtillen Nacht 
ſtunden liege ich oft wach und denke nach, ob 
wir und diesſeits des Grabes noch einmal be» 
gegnen werden.“ 

„Bitten Sie den Himmel darum, mein 
lieber Kapitän. Wenn die geeignete Zeit kommt, 
denke ich, daß ich mich auf Ihre Humanität 
verlaſſen kann. Entſchuldigen Sie, wenn ich 
Ihnen nicht mehr ſage.“ 

Dem Kapitän die Hand ſchüttelnd, ent⸗ 
fernte ſich der Sekretär, augenſcheinlich zu 
gerührt, um mehr Worte zu machen. 

„Was für eine ſeltſame Angelegenheit,“ 
dachte Forbes. „Offenbar bezieht ſich der ver⸗ 
ſchloſſene Brief auf Valescoe. Ich kann ihm 
vielleicht einen Dienſt leiſten; aber Ehre und 
Pflicht verbieten mir, daß ich ihn, einen Frem⸗ 
den, gegen meine Inſtruktionen begünſtige.“ 

Er ſetzte ſich und horchte der rauhen 
Muſik der Gewäſſer, welche für ihn ihren 
Zauber hatten. Araber und Egypter kamen 
und gingen; aber Forbes ſchenkte ihnen keine 
Aufmerkſamkeit und dachte nur an Sein verlo⸗ 
renes Weib und Kind. Er wurde aus feinen 
Träumen erſt durch einen der Aufwärter aufs 
geſchreckt, welcher mit rauher Stimme ſagte: 
„Hinaus mit Ihnen! Wir dulden keine Bett⸗ 
ler hier!“ — „Ich kann bezahlen, Herr,“ 
erwiderte ein bejahrter Egypter demüthig. 
„Laſſen Sie mich ausruhen, ich bin ſehr müde. 
Sagen Sie mir, ob Sie Paſcha Forbes ken⸗ 
nen. Ich möchte ihn auffinden, er iſt mein 
Freund!“ 

„Was, Abdullah!“ rief Forbes aufſprin⸗ 
gend und den Sprecher beim Barte faſſend. 
„Sie müſſen ja von den Todten auferſtanden 
ſein!“ Der Aufwärter wartete nicht, noch mehr 
u hören, da der „große Paſcha“ den armen 

gypter als ſeinen Freund erkannt hatte. 
„Mein lieber Gebleter,“ rief der arme Teu⸗ 
fel, auf feine Knie fallend und Forbes“ Füße 
umfaſſend. „Was für ein freudiges Zuſam⸗ 
mentreffen! Allah hat mich am Leben ges 
laſſen, damit ich Ihr liebes Angeſicht noch 
einmal ſehe.“ 

Forbes hob ihn auf, ſeßte ihn auf einen 
Stuhl, läutete dem Diener und beſtellte ein 
reichliches Mahl Hierauf ſagte er zu Ab⸗ 
dullah: „Eſſen und trinken Sie zuerſt; dann 
erzählen Sie mir, was ſich mein Herz zu 
wiſſen ſehnt.“ — „Wie kann ich mit Ihnen 
von der Vergangenheit ſprechen?“ erwiderte 
der Arme, deſſen äußere Erſcheinung hinge⸗ 
reicht hätte, ein Herz von Stein zu erweichen. 

„Meine Frau — was iſt mit ihr ge⸗ 
ſchehen? fragte Forbes mit heiſerer Stimme. 
Abdullah wendete das Geſicht ab, um die 
Thränen zu verbergen, welche über ſeine ge⸗ 
furchten Wangen rannen. 

„Genug — ich habe meine Antwort; 
aber das Kind!“ 


tragen. 


Nur ſo kann für Echtheit garantirt werden. 


„Es iſt entronnen, Mylord.“ 

„Dem Himmel ſei Dank! Wir können 
und noch begegnen,“ rief Forbes inbrünftig. 
„Abdullah, wir dürfen uns nicht wieder tren⸗ 
nen. Sie glücklich und zufrieden zu machen 
wird das einzige Ziel meines Lebens ſein.“ 

Sie ſetzten ſich und planderten weiter. Als 
das Kaffeehaus geſchloſſen wurde, nahm Ka⸗ 
pitän Forbes feinen treuen Diener mit ſich 
auf ſein Schiff — ein egyptiſches Panzerſchiff, 
Namens „Khedive.“ 

Am nächſten Morgen kamen Valescoe 
und feine Frau unter Eskorte einer Matroſen⸗ 
truppe an Bord des Schiffes. 

„Wollen Sie mir Ihr Wort geben, kei⸗ 
nen Fluchtverſuch zu machen, Mme. Valescoe,“ 
fragte Kapitän Forbes. 

„Ja, Sir,“ war die ruhige Antwort. 

„Gut; Sie können von dieſem Augen⸗ 
blick an frei auf dem Schiffe herumgehen; 
aber es wird beſſer ſein, wenn Sie in Ihrer 
Kabine bleiben, bis wir den Hafen verlaſſen 
haben. Meine Gala⸗Kabine ſteht zu Ihrer 
Verfügung.“ 

Frau Valescoe ſtreckte ihre zarte weiße 
Hand aus, indem ſie mit ihrer weichen, muſi⸗ 
kaliſchen Stimme ſagte: „Nehmen Sie gütigſt 
meinen beſten Dank für Ihre Freundlichkeit 
gegen meinen Gatten. Der arme Charles iſt 
ſchlecht behandelt worden. Sie ſind die erſte 
Perſon ſeit Monaten, welche ein gütiges Wort 
zu ihm geſprochen hat.“ 

Valescoe und ſeine Frau verſchwanden 
und ließen Forbes in tiefen Gedanken darüber 
zurück, worin das Verbrechen ſeines Gefange⸗ 
nen beſtehen könne und warum man ihn in 
Verbindung mit dieſem geheimniß vollen, ver⸗ 
ſiegelten Schreiben und den gleich verfäng⸗ 
lichen Inſtruktionen an Bord des „Khedive“ 
geſchickt habe. Er hatte jedoch in dieſem Augen⸗ 
blick zu viel zu thun, um der Sache mehr 
als einen vorübergehenden Gedanken widmen 
zu können. 

Das große Panzerſchiff ließ ſeinen Anker⸗ 
grund unter der Obhut eines eingeborenen 

| Piloten und fteuerte ſeewärts an einer Küfte 

vorüber, die gegen Weſten mit Forts beſpickt 
und an ihrem öſtlichen Ende mit einer faſt 
ununterbrochenen Reihe von weißen öffentlichen 
Gebäuden beſetzt war, worunter ſich auch der 
Palaſt des Paſchas befand, durch einen Wald 
von Maſten maskirt, die theils Kauffahrern, 
theils Kriegsſchiffen angehörten. 

Kapitän Forbes ſtand auf dem Verdeck 
ſeines guten Schiffes und genoß mit Wonne 
den Anblick der Szene, während ihn eine jener 
ſeltſamen Vorahnungen beſchlich, die wie der 
Wind kommen und gehen, daß er zum letzten ⸗ 
male auf die Küſten des Pharaolandes blicke. 

Einmal auf hoher See, hatte er Zeit, 
die Bekanntſchaft der Valescoes zu machen, 
zu denen er ſich in ſeltſamer Weiſe hingezogen 
fühlte, ſo daß er in der That nie ſo glücklich 
war, als wenn er ſich in ihrer Geſellſchaft 
befand. 

Eines Tages kroch Abdullah, dem die 
Seekrankheit ungemein ſtark zugeſetzt hatte, 
auf das Verdeck, um die friſche Seeluft ein⸗ 
zuathmen und einen Blick auf die helle Sonne 
zu werfen, die ihm als einen Bewohner der 
heißen Zone ſo lieb war. „Nun, alter 
Freund,“ ſagte Forbes, dem alten Manne zu- 
lächelnd; — „ich ſehe, daß Sie endlich den 
Weg auf das Verdeck gefunden haben. Sehen 
Sie nun zu, daß Sie Ihre Geſundheit bald 
wieder erlangen.“ 

„Wenn ich Sie wohl und glücklich ſehe, 
Mylord, thut mir das beſſer als Eſſen, Trin⸗ 
ken, Licht oder Luft,“ erwiderte der dankbare 
Egypter, deſſen eingefallenes Geſicht vor Ver⸗ 
guügen förmlich ſtrahlte. 

Frau Valescoe ſaß neben ihrem Gemal 
und verſuchte, ihn der Verzweiflung zu ent⸗ 
reißen, die ihn gepackt hatte, als ſie auf ein⸗ 
mal aufſpringend mit ausgebreiteten Händen 
vorwärts eilte und in arab iſcher Sprache rief: 
„Lieber Abdullah, ſind Sie aus den Wolken 
gefallen?“ 

Faſt ſchien es ſo, groß genug war auch 
die freudige Ueberraſchung, die er und Forbes 


Zur Beachtung! 


. Die Hauptnieder lage des 
Original Rigaer Bier „Waldschlösschen 


| 


nun erfuhr. Der Kapitän Forbes fand in der 
Gattin ſeines Gefangenen ſein lange verlornes 
Kind. Ebenſo groß wie die Freude, war leider 
bald der Kummer, den er nun erleben ſollte, 
er machte ihn faſt wahnſinnig. 

Seine Inſtruktionen wieſen ihn an den 
Brief zu eröffnen, wenn ein gewiſſer Längen⸗ 
und Breitengrad erreicht ſei. An demſelben 
Tag, da er ſeine lang vermißte Tochter fand, 


öffnete er nun laut Ordre das verſiegelte 


Schreiben 

„Barmherziger Himmel, was ſehe ich? 
Valescoe ſoll an dieſer Stelle hingerichtet 
werden und ich Unglücklicher ſoll ſeine Exeku⸗ 
tion kommandiren!“ 


tretung Herrn 


betraut. 


60 


Schlafröehke für Herren! 


SSO99°99€ 


Um vielfahen Wünſchen zu entſprechen, haben wir uns entichloffen, in 
LODZ ein Commiſſions⸗Lager zu errichten und mit unjerer Vers 


Max Brauer, 


Petrikauer⸗Straße, Haus S. Rofenblatt 
Derſelbe iſt in der Lage, unſere als vorzüglich bekannten 


Smyrna und Axminſter-Teppiche 
auch einzeln zum billigsten Fabrikpreiſe zu verkaufen. 


Warſchauer Teppichfabrik M. Baender & Co. 


Bezugnehmend auf obige Bekanntmachung empfehle ich ( 


Smyrna⸗ und Axminſter⸗Teppiche 


in allen Größen und den verſchledenſten Muſtern von meinem Lager und auf 
Veſtellung zu feſten Original Fabrik Preiſen. 


Max Brauer. 


Schlafröeke für Herren! 


Hermann Julius Sachs, 60 
Petrikauerſtr. gradüber vom Haufe Konftadt. 


Größtes Magazin von Herren- und Anaben-Garderoben! 
Herren Winterpaletots von 13, 14, 15, 18 Rbl. bis 30 Rbl., 
Herren⸗Winteranzüge von 13, 14, 16, 18 Rbl. bis 30 Rbl., 
Knaben⸗Winterpaletots von 3.50, 4, 4.50 Nbl. bis 15 NEL, 
Knaben⸗Winteranzüge von 3, 3.50, 4, 4.50 Rbl. bis 15 Rbl. 
Specialität: 

— Sehülershinells, Schüleranzüge und Monturen, 
Alles in nur guter Qualität und zu erstaunend billigen Preisen, 


Um Verwechslungen zu vermeiden, bitte ich, genau 
auf meine Firma und Hausnummer zu achten: mg 


TusLıo 105 Sragyurgag 


Sein Entſchluß war ſchnell gefaßt. In 
derſelben Nacht, als ſich die Dunkelheit über 
die blaue See legte, ließen ſich Forbes, Herr 
und Frau Valescoe und Abdullah in einem 
Boot in die See herab und ergriffen die 
Flucht. Heute erfreut ſich Kapitän Forbes in 
England der Geſellſchaft ſeiner reizenden 
Tochter und ihres Gatten, der ohne dieſe 
„rechtzeitige Entdeckung“ einen 
blutrothen Streif auf den Gewäſſern des 
blauen mittelländiſchen Meeres zurückgelaſſen 
haben würde. 
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Eine reiche Auswahl in 
franzöſiſchen, engliſchen, Berliner, Moskauer, Warſchauer 


Parfums, Seifen, Poudres, 


Haar-, Mundwäſſer, Pachets ꝛc. 
empfiehlt 


M. LISI E OK A. 
Parfümerie» u. Droguenhandlung, Petrikauerſtr. 38 (n.) 


(4—2 


nne 


erg.. 
Cure Sarnen 


Die Chee-, 


NSS 
nennen 


0 affee-, Zucker-, Colonialwanren- und 
Delikateſſen-Handlung 


von 


E. DIETRICH, 


Srednia- strasse 8 (neu) 
empfiehlt zu den bevorſtehenden Feiertagen: 

Pfefferkuchen aus den Fabriken von E Wedel und Janowski in Warſchau, 
nemiſchte Yaccalien, friſche Datteln in 3 Sorten, Mandeln, Prünellen, 
Malaga⸗Roſinen, Marmeladen, Feigen in Schachteln und Schnüren, Bon ⸗ 
bons in verſchiedenen Sorten, Sultan⸗Roſinen, Elemi, Cikate, Vanille ꝛc., 
ꝛc., ſowie auch feinſtes Weizenmehl in den beſten Sorten. 3—1 


und Original Rigaer PORT EAR, 
Warschau, Miodowa Nr. 3, 
verkauft den wegen ſeiner vorzüglichen Eigenſchaften ſich eines großen Rufes und allgemeiner Beliebtheit erfreuenden Rigaer Original⸗Porter 


der Firma: Dr. A. Buengner, Riga. : 
Das geehrte Publikum wird im eigenen Jutereſſe erſucht, genau auf die Etiquette und Kapfel zu achten, welche den „Meichsadler 


Rigaer Original „Waldſchlößchen“ Bier und Rigaer Original Porter iſt in allen größeren Wein ⸗ 


und Spirituoſen⸗Handlungen, ſowie in Reſtaurationen in Warſchau und auf der Provinz zu haben. 
Beſtellungen müſſen unbedingt bis ſpäteſtens 7 Tage vor den Feiertagen einlaufen, ſpäter einlaufende Ordres können erſt 


nach dem Bet effectuirt werden. 


Weihnachts-Au 


Ausverkauf 


zurückgesetzter Waaren Wie: 0 


Phantaſtetücher, Ahawls, Capatten, Pellerinen, Tricutagen 


ete. etc. bei 


JAC. HIRSCHBERG & wil C üs tt,: 9 dent 


Feuerfeſten Chamotte-Thonſtein 


als: Backherdfließen, Wölbſteine ete., 
ſowie Chamotte-Thonmörtel, 
empfiehlt die Steindandlung und das Steinmeßgeſchäft von 


A FIEBIGER, LODZ, 


 Kichhof-Chaufjee Nr. 645 neu 78. 


Rieſen⸗ Aale, garantirt echt, 
Kieler Sprotten, Kieler Speck⸗ 
Bücklinge, Rieſen ⸗Lachsheringe 
und Flundern. 

Echt Aſtrachaner Caviar, 
grobförnig u. wenig geſalzen. 
St. Petersburger Lachs, 
geräuchert. 


Elbing. Neunaugen, 


Stück⸗Aal, Anchovis⸗Paſte, Appetit: & 
Sild, Chriſtianer Anchovis, feinſte Delikateß⸗: E 


Käſe als: Emmenthaler, Schweizer, Gervais, Münchener a 
Biere, Kräuter⸗ und Parmeſan⸗Käſe, Harzer Kümmel ⸗Käſe. 


22 O C D o KA 
Galauterie Wagren-Ausberkauf: 
Cigarren, Papieroffen- und Eabakkaflen. 
Nähkäſtchen und Schreibmappen für junge Mädchen. 
Blocks, Poſtkartenſtänder, Briefmarkenkäſtchen, Penale u. Tintenlöſcher. 
Thee u. Sparbüchſen, Arbeitskörbe u. Notenrollen etc. etc. 


Um das noch vorhandene Lager raſch zu räumen wird Alles unter dem 
Erzengungspreis abgegeben. 
= Der Verkauf findet täglich von 1 Uhr Nachmittag an ſtatt. 


Meyers Passage, Villa „Trianon“ 


0 Carl Laska. 
S ˙ A 


Große 


Weihnachts- Ausstellung - 


Litterarischer ER 
| Gonverjations- Lerifons 


Hier iſt Auswahl, greifet zu, 
Seid für Bücher Nehmer, 
Klaſſiker, Romane, Gedichte, 
Bilder⸗Werke, Weltgeſchichte, 
Schön gebunden, bietet an 

Hier der Bücher⸗ Weihnachtsmann. 


Jugendſchriften, 
Reiſebeſchreibungen, Märchenbücher etc. 
Pracht⸗Werke, 
Künftler-Mappen, Antologien und illuſtr. 
Glaffiter- Ausgaben. 
Bilderbücher, 
zerreiß⸗ und unzerreißbare. 
Lepporello- Albums. 


in 


Die bekannten und beliebten GUNPERT'sche Ausgaben wie: 30—12 
Töchter-Album und Herzblättchens Zeitvertreib find in den verſchiedenen Einbänden ſtets?? 


IR Schatke Fuchhaudlung. 
ee | 


vorräthig. Aeltere Jahrgänge verkaufe zu ermäßigten Preiſen. 
10—3) 


Stralſunder Bratheringe, WE | 


Heringe in div. Saucen, Sardinen in Oel, div. >“ | 


auch gegen monatliche Abzahlungen. 
Briefmarken ⸗ Albums. 


Erd ⸗ Globen. 
Geographiſche Atlanten und 


Gebundene Muſikalien, 


ſehr große Auswahl und ſchön gebunden. 
Geſang⸗ und Andachts⸗ 


Das Mäſchegeſchäft von 


W. KOSSEL, 


empfiehlt ſein reichhaltiges Lager von 


Herren-, Damen- und Kinderwäſche 
| a1 und Aauchetten in allen Formen, Schürzen in weiß, ſchwarz und farbigen 
| Stoffen, Anzüge für Kuaben und Mädchen in Cord und Tricot, gebäfelte Faugkleidchen, 
Mützen und Hauben, Normal- Wollwäſche nach Syſtem Jäger, Tricot-Tücher, Pariſer 
Neuheit, Cravatten in allen modernen Formen und Farben. 
Beſtel lu naen werben auf obige Gegenſtände angenommen und prompt ausgeführt. 


N SI 


Zawadzkaftr. Nr. 277, vis-A-vis Scheibler's Neubau, 
empfehlen zum bevorſtehenden 


Weihnachts - Feste 
ihr reich afjortirtes Lager in: 
Cuchen, Corden, Teppichen, Käufern, Decken 


u. ſ. w. der gefl. Beachtung. 
Für reelle und prompte Bedienung wird ſtrengſtens 
geſorgt. 


LÜDERT & CO. 
| 


iR Tolk mm EITDERKING 
Die Heilung der Schwindſucht 


(Tuberculose). 
Gemeinverſtändlich dargeftellt von Dr. II. Feller. 
Mit einem vorzüglichen Portrait des Prof. Hoch. 


Preis 50 Kop. (10-9 
Zu haben in der Buchhandlung R. SCHATKE. 


(Meyer, Brockhaus), 


Größere und kleinere 


Karten. 


Knall 
Hull) KA 1 
älterer und moderner Componiſten. 1 N 


Romandichter. 


2 —5i5ß5r — 9 
Ein Compagnon 
| mit 5,000 Rbl. 
wird zu einem eingeführten rentablen Fabrik⸗ 
Geſchäft geſucht. Offerten unter L. 30 
an die Redaction dieſes Blattes. (3.3 
DDr 


Dr. Littauer 


empfängt ſpeceell mit Haut-, Geſchlechts⸗ und 
Harnröhren⸗Krankheilen Behaftete von 8—10 Uhr 
! Vor⸗ und von 2—6 Uhr Nachmittags. 
Petrikauer⸗Straße Nr. 24, Haus Kestenberg. 


Bücher, 
geſchmackvollen Einbänden und billig 
Wörterbücher x. 2c. 


— 
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5) von 


Josef Weikert, Lodz, 


Petrikauer- strasse Nr. 89 neu, 
empfiehlt zum beporſtehenden 


Weih nach 


ts- Feste 


einem geehrten Publikum ihr reichaſſortirtes Lager in: 


Handelsſehr- Curse! 


Erfolg garantirt! (4) 


Der Eintritt kann jeder Zeit erfolgen! 
@ründliche Ausbildung 


in 
einfacher und doppelter 


Buchführung. 
Special-Curse: 
kaufm. Rechnen, schriftl. Comptoir- 
Arbeiten, Wechsellehre, Kalligraphie, 
Handelscorrespondenz in deutscher 
u. russischer Sprache. 
Den Unterricht leiten zwei 
erfahrene Fachlehrer. 
Anmeldungen täglich und jede Auskunft 
von 12—2 Uhr Mittags und von 7—8'/, 
Uhr Abends bei Th. Orda, Zawadzka- 
Strasse kleines Scheibler’s Haus, II. Etage 


Kinder⸗Nähmaſchinen, 5 Y 1 Wringmaſchinen, links, 

Puppenwagen, . N Schweizer Bügeleiſen, . 4 

1 e Scheeren, Ein ordentlicher deutſcher 
aſtenwagen, Schellengeläute, ch 

Karren, Tiſchglocken, | Hauskne t, 

Spaten, Kinder⸗Velociyedes, the au mi een umpugeben dt 

Rechen, " r mit Pferden. ee 


Größtes Lager in 
Engliſchen Schlittichuhen. 
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


— — — 


(8 


Ahrengeſ chäft 
obert Müller, 


A Petrikauerſtraße Nr. 752 (115 neu), 
a empfiehlt zum bevorſtehenden Feſte: 
Reichhaltigſte Auswahl aller Arten Uhren, Ketten und 
Bijouterien unter Garantie 


bei billigſter Preisberechnung. 
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äh, — — 


lie dale J Mug, 


n Petrikauer⸗Straße Nr. 257 (28), 
empfiehlt zum Weihnachts feſt: (7—2 


PFEFFERKUCHEN 


eigener Fabrikation in verſchledenen Gattungen, Mareipan-Früchte, Christha 2 a 
Dessert-Confeet, Chokolade in großer Yusmaht. 8 ee 

Auch werden Beſtellungen auf Mohn, Mandel-, Coy fitüren- und Butter⸗Strietzeln, als auch 
Baben, Baumkuchen, Torten u. f. w. angenommen, ſorgfältigſt und pünktlichſt ausgeführt. 


Das Damen⸗Mäntel⸗ und Kleider⸗Magazin von 


Sucher Lewkowiez, 


Petrikauer- Strasse Nr. 267, im Hause des Herrn Czapiewski, über der 
Conditorei des Herrn Wüstehube, 
empfiehlt dem geehrten Publikum der Stadt Lodz und Umgegend ſein reich aſſortirtes Lager 
von its und ausländiſchen Cordes und Plüſchmänteln, ſeidenen und 
Plüſch⸗Mantelets, auch Plüſch⸗Jackets nach der neueſten Fagon zu ſehr mäßigem 
Preiſe. Auch werden Beſtellungen von gelieferten Stoffen für Pelze und Mäntel 
nach der neueſten Fagon ausgeführt und reelle Bedienung zugeſichert. 
Beſtellungen werden auf's Sorgfältigſte und Schnellſte effectuirt. 


Noch mache ich auf mein großes Lager von Pelzgarnituren, Pelzfutter 
und Pelzbeſatz für Damenpelze aufmerkſam. (10.14 
2 u TEE RE TEE RT Ba. an Er Ei 


Engliichen Schlittichuhen. 
Größte Auswahl. Billigſte Preiſe. 


Größtes Lager in 


il in e Mat 
txiſtirenden n 


. MARKGRAF. 


Wiesbadener 


* 
KOCHBRUNNEN- QDELL- SALZ 


ein reines Naturprodukt 


27 


ochbrunnen-Qaell- 
t Schutzmarke wie 


nebenstehende verkleinerte Abbildung zum Versandt, worauf 


man beimEinkauf zu achten bittet 


unter amtlicher Controlle hergestellt u. allgem. 3 
empfohlen und verordnet als bestes und schnelly 
wirkendes Beseltigungsmittel bei Verdauungs- uud 
rnährungsbeschwerden, Darm- un agenleldenz 
aller Art. Ebenso von eminent hellkr. Wirkung 
bei Catharren der Luftröhre und der Lunge: 5 


sup Wr 9 Husten, Heiserkeit, Schlelmauswurf u. s. w. und 
in Folge seines ; 
. 


HOHEN LITHIONGEHALTES 
bei gichtischen und rheumatischen Leiden. 


Ein Glas Koehbrunnen-Quell-Salz entsprieht dem 
Salzgehalt und dementsprechend der Wirkung von 


mi 


fl 


m 


h in Gläsern 


franco durch das Wiesbadener Brunnen-Comptoir. 


| Ausführliche e, er und Brunnenschriften gratis und 
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Weinnachts- Geschenke 
empfiehlt die 
Buch- und Musikalien-Handlung von 


JUL. ARNDT 


in bedeutender Auswahl alle Gattungen Bilderbücher, Ju- 
gendschriften, klassische Werke in Prachtbänden, grosse 
Auswahl der neuesten Romane, Predigtbücher, Gesangbücher, 
Gebetbücher, Musikalien, Globen, alle Gattungen Spiele, 
Papiterien, Schreibmaterialien u. s. w. 
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| Assortiment bestehend aus 12 Bout. 


Wein ausgewählter Gattung 


darunter 


I Bout. Mousseux oder Cognac, 
verſendet gegen Nachnahme von Rs. 8, franco nach jeder Bahnſtation 


die Weingroßhandlung von 


Gebrüder Kempner, 


Warschau, Dluga, Nr. 5. 
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